Tagebuch 

Den Sechszehnte November

Zweitausend

Guten Morgen.  Mein Spielen und Dateiüberarbeiten hat mich unbewusst in den Morgen gefördert.  Der letze Tag meiner Pflicht an der Pharmakologiestudie ist zu Ende gekommen.  Ich werde da auf das Krankenhaus vermissen.  Die Höhepünkte werde ich also abschreiben, um in zukünftiger Zeit Amerkungsbeschilderungen anfertigen.  

Doktor Ding

Doktor Sanders

Doktorin Faklam, die sehr schwangerin.  

Diese Frau verehre ich, da sie bis aufs erten Weh in dem Studieraum außerordentlicher Arbeit leistet.  Wo hätte man eine trächtige Frau haben, als in einem Krankenhaus, so wenn Nötig,  Ihr geholfen werden kann.  Nie zuvor hatte ich die änderungen der Frauengestalt und Geist näher betrachten können.  Mir werde es wahres Vergnügen bereiten, wenn diese Frau in die Welt ein gesundes Kind einbringt.  

Eins uhr.  Ich möchte schlafen.  Ü

